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1	� Warum nichtros­
tender Stahl für 
Abgasanlagen?

Bei der Sanierung von Abgasanla-
gen1 ist nichtrostender Stahl ein be-
vorzugter Werkstoff, weil

•	� das abgasführende Rohr häufig 
vom Dach aus in die vorhandene 
Abgasanlage eingelassen werden 
kann, ohne dass Mauerwerksauf-
brüche innerhalb des Hauses erfor-
derlich würden, und 

•	� Abgasleitungen aus nichtrosten-
dem Stahl auch leicht nachträglich 
einzubauen sind, selbst bei kom-
plexen Gebäudegeometrien.

Bei Neubauten sind Abgasanlagen 
aus nichtrostendem Stahl 

•	platzsparend; 
•	� architektonisch als Gestaltungs-

mittel einsetzbar; 
•	� kostengünstig, weil sie sich schnell 

und leicht installieren lassen;
•	� wartungsfreundlich und bei Bedarf 

teilweise oder ganz reparabel bzw. 
austauschbar.

Sie sind umweltfreundlich, denn

•	� ihre Korrosionsbeständigkeit macht 
sie geeignet für Brennwertkessel, 
deren Wirkungsweise die Bildung 
aggressiver Kondensate mit sich 
bringt; 

•	� ihre geringen Wanddicken machen 
sie zu einer materialsparenden Lö-
sung; 

•	� am Ende ihrer Lebensdauer sind 
sie vollständig recyclingfähig und 
haben noch einen positiven Mate-
rialwert.

Zu den besonderen Sicherheitsmerk-
malen gehört, dass sie

•	� gegen Rußbrände gut beständig 
sind und nach Überprüfung zu-
meist wieder in Betrieb genommen 
werden können; 

•	� äußerst stoßfest sind und bei Set-
zungen des Gebäudes oder selbst 
Erdbeben nicht reißen oder bre-
chen.

2	� Anforderungen
Abgasanlagen sind wesentliche Ge-
bäudebestandteile, zumal die Ab-
leitung von Verbrennungsgasen des 
Heizsystems sicherheitsrelevant ist. 
Folgende Eigenschaften sind für Ab-
gasanlage-Systeme von Bedeutung [1]:

Säurebeständigkeit

Aggressive Rauchgas-Bestandteile 
stammen entweder aus dem Brenn-
stoff oder bilden sich während der 
Verbrennung. Zusammen mit Feuch-
tigkeit bilden sie aggressive Säuren, 
die an den Wandungen kondensie-

1 �Die in der vorliegenden Broschüre angeführten Normen gelten nicht für freistehende Schornsteine. Siehe hierzu auch Merkblatt 870 „Industrieschornsteine aus Edel-
stahl Rostfrei” der Informationsstelle Edelstahl Rostfrei

Bild 1: �Nichtrostender Stahl wertet die Abgasanlage zu einem architektonischen Ge-
staltungsmittel auf. Foto: Poujoulat, Saint-Symphorien (F)

Bild 2: �Abgasleitungen aus nichtrostendem Stahl sind gegen saure Kondensate, wie 
sie bei Brennwertkesseln entstehen, beständig. Foto: Poujoulat, Saint-Sym-
phorien (F)
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ren und dort zu Korrosion führen 
können.

Feuchtigkeitsbeständigkeit

Sinkt die Abgastemperatur unter 
den Taupunkt – z.B. bei Brennwert-
kesseln –, bildet sich auf den Wan-
dungen Kondensat. Feuchtigkeitsun-
durchlässige Werkstoffe vermeiden, 
dass es in angrenzende Bereiche ein-
dringen kann.

Rußbrand-Beständigkeit

Wenn Festbrennstoffe zum Einsatz 
kommen, z.B. Holz, können sich 
Rußpartikel an den Wandungen ab-
setzen. Wird eine Abgasanlage nicht 
regelmäßig sachgerecht gereinigt, 
können sie sich entzünden und zu 
Rußbränden führen.  Rußbrandbe-
ständige Materialien halten Tempe-
raturen von 1000  °C stand und be-
grenzen den Wärmeübergang auf die 

Bausubstanz auf ein unschädliches 
Maß.

Nichtrostender Stahl erfüllt alle diese 
Anforderungen.

3	� Arten der bauli­
chen Anwendung

Sanierung und nachträglicher 
Einbau

Nichtrostender Stahl ist vor al-
lem als Lösung für die Sanierung 
und Erneuerung alter, schadhafter 
Schornsteine bekannt. Starre oder 
flexible Kamineinzugsrohre lassen 
sich ohne Mauerwerksaufbrüche in 
bestehende Schornsteine einbrin-
gen. Sie ermöglichen damit eine 
Renovierung im laufenden Betrieb. 
Außerdem bewähren sie sich bei 
denkmalgeschützten Gebäuden, 
bei denen bauliche Eingriffe mini-

miert werden sollen.

Abgasanlagen aus nichtrostendem 
Stahl sind auch dann vorteilhaft, 
wenn nachträglich Heizkamine oder 
Öfen eingebaut werden – als Zusatz-
heizung oder als innenarchitektoni-
sches Element. Ist der bestehende 
Hausschornstein hierfür nicht aus-
gelegt, kann ein Ofen auch an den 
Außenwänden aufgestellt und die 
Abgasanlage an der Fassade entlang-
geführt werden. 

Die Einsatzbandbreite von Abgasan-
lagen aus nichtrostendem Stahl geht 
über Sanierung und nachträglichen 
Einbau hinaus. Auch bei Neubauten 
gibt es hierfür gute funktionelle und 
architektonische Gründe.

Freistehende Ein- und  
Zweifamilienhäuser

Doppelwandige wärmegedämmte 
Abgasanlagen lassen sich entlang 

Bild 3: �Doppelwandige wärmgedämmte Abgasanlagen im Außenbereich wurden ursprünglich als Renovierungslösung konzipiert. 
Foto: Roccheggiani, Camerano, Ancona (I)
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der Fassade führen und beanspru-
chen keinen Innenraum. Der Archi-
tekt erhält größere Freiheit in der 
Grundrissgestaltung. Glänzender 
nichtrostender Stahl bildet attrakti-
ve Werkstoffkontraste mit Klinkern, 
Putz, Naturstein, Holz oder anderen 
Fassadenbaustoffen.

Geschossbauten

Bei mehrgeschossigen Wohnbauten 
sind Abgasanlagen ein Mittel, gleichför-

migen Fassaden Struktur zu verleihen.

Öffentliche Gebäude

Die technische Gebäudeausrüstung 
lässt sich zu einem Gestaltungsele-
ment aufwerten. Krankenhäuser, öf-
fentliche Schwimmbäder und andere 
Einrichtungen mit konstant hohem 
Wärmebedarf werden zunehmend 
mit Blockheizkraftwerken ausgestat-
tet oder mit Fernwärme versorgt, was 
erhebliche Betriebskosteneinsparun-

gen ermöglicht. Der nachträgliche 
Einbau solcher Anlagen erfordert 
auch neue und größere Abgasanla-
gen. In Edelstahlausführung können 
sie eine gestalterische Aufwertung 
bewirken und städtebauliche Akzen-
te setzen.

Zweckbauten

Bei Zweckbauten bestimmen vor al-
lem wirtschaftliche Erwägungen die 
Systemauswahl. Auch unter diesem 
Gesichtspunkt ist nichtrostender 
Stahl vorteilhaft: Da er absolut korro-
sionsbeständig ist und keine metalle-
nen oder organischen Schutzschich-
ten benötigt, schafft er optimale 
Voraussetzungen für einen langen 
störungsfreien Betrieb – selbst in 
korrosiver Industrieatmosphäre.

4	� Arten von  
Abgasanlagen

Die europäische Norm EN 1443:2003 
Abgasanlagen – Allgemeine Anfor-
derungen unterteilt Abgasanlagen in 
drei Kategorien:

•	� Individualisierte Abgasanlagen, 
d.h. aus vorgefertigten Kaminein-
zugsrohren vor Ort zusammenge-
baute Schornsteinauskleidungen,

•	� Abgasanlage-Systeme, d.h. vor-
gefertigte Systembauteile, die vor 
Ort zusammengebaut werden. Ihr 
Vorteil liegt in der Vorfertigung ein-
schließlich der integrierten Wärme-
dämmung.

•	� Verbindungsrohre, d.h. Rohrleitun-
gen, die eine Feuerstätte mit der 
Abgasanlage verbinden.

Abgasanlagen sind in einer Vielzahl 
unterschiedlicher Werkstoffe erhält-
lich – in nichtrostendem Stahl, Beton, 
Bims, Ton, Keramik oder Kunststoff. 
Beton-, Bims-, Ton- und keramische 
Abgasanlagen werden als steinerne 
Abgasanlagen bezeichnet. Kunststoff-
Abgasanlagen sind nur bei Niedrigtem-
peratur-Brennwertkesseln zulässig [2]. 

Abgasanlage-Systeme aus nichtros-
tendem Stahl bestehen aus zwei 
konzentrischen Rohren, deren Zwi-
schenraum mit Isolationsmaterial 

Bild 4: �Zunehmend werden Abgasanlagen aus nichtrostendem Stahl im Außenbereich 
auch aus architektonischen Gründen eingesetzt. Foto: Poujoulat, Saint-Sym-
phorien (F)

�

Bild 5: �Abgasanlagen können auch der gestalterischen Aufwertung öffentlicher Ge-
bäude dienen. Foto: Dinak, Vigo (E)
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gefüllt ist. Sie sind insbesondere für 
Bestandsbauten geeignet, da sie 
kein eigenes Fundament erfordern 
und leicht nachträglich angebracht 
werden können [2].

Außenliegende Abgasanlagen

Außenliegende Abgasanlagen sind 
kalter Witterung ausgesetzt, was zu 
unzureichendem Zug und Kondensa-
tion führen kann. Es ist daher wichtig, 
die Abgastemperatur bis zur Austritts
öffnung ausreichend hoch zu halten. 
Die Wärmedämmung gehört zu den 
wesentlichen Leistungsmerkmalen 
von außenliegenden Abgasanlagen 
und muss sich über deren gesamte 
Länge erstrecken. Industrielle Vor-
fertigung bietet Gewähr für optimale 
Wärmedämmung bei durchgängig 
hohem Qualitätsniveau.

Innenliegende Abgasanlagen

Traditionell befinden sich Abgasan-
lagen im Gebäudeinneren, weil hier 
Temperaturverluste minimiert wer-
den [3]. Am gängigsten sind doppel-

wandige, wärmegedämmte Abgaslei-
tungen, die vom Kessel aus gradlinig 
durch die Geschosse bis zum Dach 
geführt werden. Innenliegende Ab-
gasanlagen halten die Abgastempe-
ratur und damit den Kaminzug hoch, 
was Ablagerungen entgegenwirkt. In 
Neubauten ist diese Anordnung zu-
meist kostengünstig und zweckmä-
ßig; Biegungen und Anschlüsse wer-
den vermieden [4].

5	� Neuanlage

Einwandig

Einwandige Systeme werden aus-
schließlich für Anschlussrohre ein-
gesetzt. Aus nichtrostendem Stahl 
gefertigt, können sie auch eine deko-
rative Funktion haben.

Bild 6: �Innenarchitekten nutzen Abgasleitungen aus nichtrostendem 
Stahl, um einen minimalistisch-eleganten Werkstoffakzent zu 
setzen. Foto: Poujoulat, Saint-Symphorien (F)

Bild 7+8: �Doppelwandige wärmegedämmte Ab-
gasanlagen im Außenbereich (oben) 
erzielen einen ebenso guten Kaminzug 
wie klassische, durch den Gebäudekör-
per verlaufende Schornsteine (unten). 
Fotos: Poujoulat, Saint-Symphorien (F)



6

Doppelwandig

Doppelwandige Systeme ermögli-
chen es, Öfen an nahezu beliebiger 
Stelle zu platzieren, selbst wenn 
kein bestehender Kamin vorhanden 
ist. Sie umfassen ein geschweiß-
tes Innenrohr aus dem Werkstoff 
EN 1.4404 (AISI 316L) – in eini-
gen Ländern ist auch EN 1.4307 
(AISI 304L) zulässig –, der gegen 
die Abgase von Holz und anderen 
Festbrennstoffen beständig ist. 
Sie lassen sich außen wie innen 
einsetzen, da auch das Außenrohr 
aus nichtrostendem Stahl besteht. 
Die Isolation zwischen Innen- und 
Außenrohr hält die äußere Schale 
kühl, die Abgastemperatur dage-
gen hoch genug für einen guten 
Kaminzug. So werden übermäßige 
Ablagerungen vermieden, die zu 
Rußbränden führen können [11]. 
Decken- und Dachdurchführungen 
sind bei doppelwandigen Rohren 
unproblematisch [12].

Dreiwandig

Dreiwandige Systeme verfügen zwi-
schen der Innen- und Außenschale 
über eine zusätzliche ringförmige 
Kammer [13]. Das Außenrohr kann 
aus nichtrostendem oder verzinktem 
Stahl bestehen. Das Innenrohr ist 
dagegen stets aus nichtrostendem 
Stahl. Diese Bauart kommt für luft-
dichte Bauten nach neuesten euro-
päischen und nationalen Energieeffi-
zienz-Normen zur Anwendung.

6	� Schornstein­
sanierung

Es gibt verschiedene Gründe, be-
stehende Schornsteine zu sanieren 
[3, 7, 8]:

•	� Nutzungsänderung, z.B. durch 
Einsatz einer neuen, kleineren 
und effizienteren Feuerstätte;

•	� Undichtigkeit und Abgabe von 
Rauchgasen in das Gebäude;

•	�Kondensatbildung mit Durch-
feuchtung von Innen- oder Au-
ßenwänden (vor allem bei holz-
befeuerten Öfen);

•	� Umstellung von Festbrennstoffen 

Bild 9: �
Bei doppelwandigen 
Abgasanlagen beste-
hen häufig das abgas-
berührende Innenrohr 
und das lediglich 
atmosphärisch bean-
spruchte Außenrohr 
aus unterschiedlichen 
Sorten nichtrostenden 
Stahls. Foto: Schiedel, 
Wien (A)

Bild 10: �Dreiwandige Abgasanlagen ha-
ben eine zusätzliche ringförmi-
ge Kammer, durch welche bei 
luftdichten Gebäuden die Ver-
brennungsluft von außen der 
Feuerstätte zugeführt wird. Foto: 
Poujoulat, Saint-Symphorien (F)

Bild 11: �
Starre Kamin
einzugsrohre 
vermindern den 
Q u e r s c h n i t t 
b e s t e h e n d e r 
Schornsteine. 
Sie verbessern 
dadurch den 
Kaminzug und 
beugen Kon-
densation vor. 
Foto: Schiedel, 
Wien (A)

Bild 12:
Einwandige Kaminein-
zugsrohre sind für die 
Sanierung bestimmt. 
Foto: Dinak, Vigo (E)
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auf Öl oder Gas mit entsprechen-
der Reduzierung des Abgasvolu-
mens;

•	� schlechter Kaminzug durch über-
mäßige Abkühlung, insbesondere 
an Außenwänden, oder

•	� schlechter Kaminzug durch über-
höhten Reibungswiderstand auf-
grund von Erosion oder Aufrau-
hung der inneren Wandung.

Durch die Sanierung eines Schorn-
steins wird dessen Leistung und Si-
cherheit verbessert. Kamineinzugs-
rohre aus nichtrostendem Stahl 
sind hierfür eine marktgängige und 
anwendungsfreundliche Lösung. 
Metallene Kamineinzugsrohre gibt 
es in zwei Ausführungen [7]:

•	� Kamineinzugsrohre für Festbrenn-
stoffe sind doppelwandig und 
bestehen aus höherlegiertem 
nichtrostendem Stahl. Sie umfas-
sen eine glatte Innen- und eine 
gewellte Außenfläche und sind 
speziell für Holz und andere Fest-
brennstoffe ausgelegt. Üblicher-
weise dient der Raum zwischen 
Einzugsrohr und bestehendem 
Schornstein als Isolation; in je-
dem Fall sind hier die Angaben 
des Herstellers maßgebend. 

•	� Kamineinzugsrohre für ge-
schlossene Öl- und Gaskessel 
sind dünnwandig und einlagig. 
Sie bestehen zumeist aus den 
Werkstoffen EN 1.4301/1.4307 
(AISI 304/304L) oder EN 
1.4401/1.4404 (AISI 316/316L). 
Die Wanddicken können von Land 
zu Land zwischen 0,4  mm und 
1 mm variieren. 

Zu bedenken ist, dass Kaminein-
zugsrohre nicht dazu bestimmt 
sind, statische Mängel von Schorn-
steinen zu beheben, letztere müs-
sen vor dem Einzug von Edelstahl-
rohren durch bauliche Maßnahmen 
beseitigt werden [9].

Bei der Sanierung bestehender 
Schornsteine ist ferner zwischen 
starren und flexiblen Rohren zu un-
terscheiden.

Starre Kamineinzugsrohre

Starre Kamineinzugsrohre kommen 
bei Feuerstätten für Holz, Pellets, Öl 

und Gas zum Einsatz. Werden Hei-
zungssysteme von Festbrennstoffen 
auf Öl oder Gas umgestellt, muss 
in der Regel der Schornsteindurch-
messer verringert werden. Hierfür 
stellen starre Kamineinzugsrohre 
aus nichtrostendem Stahl eine be-
währte und kostengünstige Lösung 
dar. Ältere Schornsteine sind oft 
gemauert. Mauerwerksschäden 
können solche Schornsteine unsi-
cher machen. Gasdichte Rohre aus 
nichtrostendem Stahl sind eine 
schnelle und wirtschaftliche Lö-
sung, die keine größeren Eingriffe 
in die Bausubstanz erfordert.

Flexible Kamineinzugsrohre

Flexible Kamineinzugsrohre die-
nen der Sanierung von Schornstei-
nen mit schwieriger Geometrie, 
denn sie passen sich deren Verlauf 
an. Aus zwei überlappenden Edel-
stahlbändern industriell vorgefer-
tigt, ergeben sie eine glatte, zu-
verlässig gasdichte Abgasleitung. 
Sie werden entweder von oben 
in die Schornsteinöffnung herab-
gelassen oder von unten hochge-
zogen und können den meisten 
Krümmungen folgen. Die geringe 
Wanddicke macht sie auch für sol-
che Schornsteine geeignet, die für 
Rohre aus anderen Materialien zu 
eng wären. Die Bildung von außer-
gewöhnlich aggressivem Ruß oder 

Bild 13: �Flexible Kamineinzugsrohre sind besonders verbreitet, weil sie sich schnell 
und kostengünstig einbringen lassen. Foto: Poujoulat, Saint-Symphorien (F)
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Kondensat kann allerdings deren 
Lebensdauer verringern, eben-
so mangelnde Reinigung des Alt-
schornsteins vor dem Einbringen 
des Kamineinzugsrohrs [6]. In den 
meisten Ländern ist ein maximaler 
Verzug zulässig. Der Verzugswinkel 
darf höchstens 45° (in manchen 
Ländern 30°) betragen [2]. Flexible 
Kamineinzugsrohre werden gemäß 
EN 1856-2 zertifiziert.

Bei der Auswahl ist zwischen zwei 
Typen zu unterscheiden:

•	� Einwandige Ausführungen sind 
für Gas geeignet.

•	� Für Holz und Festbrennstoffe gibt 
es doppelwandige Ausführungen.

Auf keinen Fall dürfen einwandige 
Kamineinzugsrohre für Holz und Fest-
brennstoffe eingesetzt werden [6].

7	� Brennstoffe
Für den sachgerechten Betrieb einer 
Feuerstätte ist es entscheidend, ei-
nen bestimmungsgemäßen Brenn-
stoff in geeigneter Lieferform ein-
zusetzen. Manche Anlagen sind auf 
mehrere, andere auf spezielle Brenn-
stoffe ausgelegt, z.B. auf Holzpellets 
oder -späne, und funktionieren nur 
damit zuverlässig [14]. Nichtrosten-
der Stahl eignet sich für alle markt-
gängigen Heizbrennstoffe:

•	� Die Abgase von Erd- und Flüssiggas 
sind am wenigsten korrosiv.

•	� Leichtes Heizöl enthält Schwefel, 
allerdings sind molybdänhaltige 
nichtrostende Stähle gegen dessen 
Schwefelgehalt beständig.

•	� Holzbrennstoffe2 in Form von 
Scheiten, Spänen und Pellets füh-
ren zur Bildung von Partikeln, die 
sich anlagern können, wenn eine 
Abgasanlage nicht regelmäßig ge-
reinigt wird. Erfahrungsgemäß kön-
nen Abgasanlagen aus nichtrosten-
dem Stahl Rußbrände unbeschadet 
überstehen.

•	� Braunkohlebriketts und Steinkohle 
sind in jenen europäischen Ländern 
anzutreffen, in denen diese Brenn-
stoffe im Lande abgebaut werden. 

Als Naturprodukte können sie in 
ihrer Zusammensetzung schwan-
ken. Beim Bau von Abgasanlagen 
ist hier besonders darauf zu achten, 
dass durch entsprechend hohe Ab-
gastemperaturen ein ausreichender 
Kaminzug sichergestellt ist. Über-
mäßiger Temperaturverlust kann zu 
Kondensatbildung führen. 

Die meisten bekanntgewordenen 
Schäden an Abgasanlagen und Ka-
mineinzugsrohren gehen auf die 
Verbrennung von Abfällen, Kunst-
stoffen oder Chemikalien zurück, 
die zur Bildung gesundheitsschäd-
licher und korrosiver Rauchgase 
führen [3].

2 �Mit alternativen Bio-Brennstoffen wie Miscanthus liegen bisher nur begrenzte Erfahrungen vor. Schnellwachsendes Holz entwickelt besonders korrosive Abgase, ins-
besondere unter kondensierenden Bedingungen. Die Werkstoffauswahl ist noch Gegenstand der wissenschaftlichen Diskussion und sollte in Abstimmung mit einem 
Werkstoffexperten erfolgen.

Bild 14: �Abgasanlagen aus nichtrostendem Stahl leisten einen Beitrag zur sauberen 
Verbrennung moderner Brennstoffe einschließlich Pellets, die als Produkt 
aus nachwachsenden Rohstoffen im Trend liegen. Foto: Poujoulat, Saint-
Symphorien (F) 
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8	� Verträglichkeit 
mit anderen  
Baustoffen

Der Bau von Abgasanlagen unterliegt 
zumeist baulichen Bestimmungen. 
Bei gemischt-metallischen Konstruk-
tionen gilt es, galvanische Korrosion3 
zu vermeiden. Diese Korrosionsart 
tritt auf, wenn zwei metallene Werk-
stoffe mit unterschiedlichen elek
trochemischen Potentialen (z.B. der 
„edlere“ nichtrostende Stahl und das 
weniger „edle“ Zink) miteinander in 
elektrisch leitendem Kontakt stehen 
und ein Elektrolyt (z.B. Regenwasser) 
anwesend ist. Dann fließt, ähnlich 
wie bei einer Batterie, ein Strom, wo-
bei der weniger edle Partnerwerkstoff  
beschleunigt korrodiert und aufge-
zehrt wird.

Befestigungsmittel

Für die Befestigung von Bauteilen 
aus nichtrostendem Stahl dürfen 
nur Befestigungsmittel eingesetzt 
werden, die ebenfalls aus nichtros-
tendem Stahl bestehen. Der Kontakt 
mit verzinkten Befestigungsmitteln 
ist zu vermeiden, da sie schnell zu 
korrodieren beginnen – oft innerhalb 
von weniger als einem Jahr nach der 
Montage. 

Metallene Bedachungs
werkstoffe

Wo Abgasanlagen aus nichtrosten-
dem Stahl das Dach durchdringen, 
können sie mit anderen metallenen 
Baustoffen in Berührung kommen. 
Einige einfache Regeln helfen, galva-
nische Korrosion zu vermeiden:

•	� Bei Kupfer sind keine Probleme zu 
erwarten, da es ein ähnliches elek-
trochemisches Potential hat wie 
nichtrostender Stahl. 

•	� Feuerverzinkte Stahlteile können 
mit nichtrostendem Stahl kombi-
niert werden, sofern deren Flächen-
anteil deutlich höher ist als jener 
des nichtrostenden Stahls. 

•	� Bei der Kombination von Zinkdä-
chern und Abgasanlagen aus nicht-
rostendem Stahl besteht die Gefahr 

Bild 15: �Zur Befestigung von Abgasanalagen aus nichtrostendem Stahl dürfen nur 
Befestigungsmittel aus nichtrostendem Stahl eingesetzt werden. Verzinkter 
Stahl kann in direktem Kontakt mit nichtrostendem Stahl galvanische Korro-
sion erleiden. Foto: Thomas Pauly, Brüssel (B)

Bild 16: �Wenn Abgasanlagen aus nichtrostendem Stahl Metalldächer durchdringen, 
gilt es die galvanische Verträglichkeit der Partnerwerkstoffe zu prüfen. Foto: 
Willem De Roover, Gent (B)

3 Arlt, N., Burkert, A., Isecke, B., „Edelstahl Rostfrei in Kontakt mit anderen Werkstoffen”, Düsseldorf, Informationsstelle Edelstahl Rostfrei, 2005 (Merkblatt 829)
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der galvanischen Korrosion. Die 
Hersteller liefern Dachdurchfüh-
rungen, die elektrisch isolierend 
wirken, so dass eine notwendige 
Voraussetzung für die galvanische 
Korrosion – der elektrisch leitende 
Kontakt zwischen den Partnerwerk-
stoffen – nicht gegeben ist.

Hölzerne Dachstühle

Wenn Abgasanlagen durch hölzerne 
Dachstühle verlaufen, sind Brand-
schutzfragen zu beachten. Hierfür 
dürfen ausschließlich wärmege-
dämmte Systeme zum Einsatz gelan-
gen. Der einzuhaltende Mindestab-
stand von brennbaren Baustoffen ist 
durch den Hersteller zu ermitteln. Üb-
licherweise liegt er zwischen 50 mm 
und 100  mm. Die Hersteller haben 
spezielle Dachdurchführungen im 
Programm.

9	� Dachzubehör
Aufsätze und Kaminabdeckungen 
gibt es in den unterschiedlichsten 
Formen und Gestaltungen. Die Her-
steller von Abgasanlagen bieten ent-
sprechende Systembestandteile an, 
die nicht nur Schmuckfunktion ha-
ben, sondern auch technische Funk-
tionen erfüllen. Aufsätze aus nicht-
rostendem Stahl werden zumeist aus 
zwei Gründen eingesetzt:

•	� Schutz gegen Vögel und grobe Ver-
schmutzungen. Ein korrekt ausge-
führter Aufsatz beeinträchtigt den 
Kaminzug nicht.

•	� Kaminzugstabilisierung. Ein sach-
gerecht konstruierter Aufsatz opti-
miert den Luftstrom und damit die 
Leistung der Abgasanlage.

Kaminabdeckungen aus nichtrosten-
dem Stahl lassen sich mit Abgasan-
lagen aus jedwedem Material kombi-
nieren, darunter Ton/Keramik, Beton 
und Bims. Sie sind entweder als 
Systembestandteile erhältlich oder 
können von speziellen Zubehörher-
stellern bezogen werden.

Bild 17: �Die Hersteller von Abgasanlagen bieten spezielle Dachdurchführungen an, 
die Brandrisiken ausschließen. Foto: Schiedel, Wien (A)

Bild 18: �Neben Abgasanlagen aus nichtrostendem Stahl werden häufig auch Lüf-
tungseinrichtungen aus demselben Material eingesetzt. Foto: Thomas Pauly, 
Brüssel (B)
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10	�CE-Bezeichnun­
gen für Abgasan­
lagen aus nicht­
rostendem Stahl 

Abgasanlagen aus nichtrostendem 
Stahl unterliegen zwei europäischen 
Normen:

•	� EN 1856-1 Abgasanlagen  – Anfor-
derungen an Metall-Abgasanla-
gen  – Teil  1: Bauteile für System-
Abgasanlagen 

•	� EN 1856-2 Abgasanlagen  – Anfor-
derungen an Metall-Abgasanla-
gen  – Teil  2: Innenrohre und Ver-
bindungsstücke aus Metall

Zu den besonderen Merkmalen 
der EN 1856-1 gehört eine für den 
Anwender leichtverständliche 
Klassifikation, welche die Produkt-
eigenschaften abbildet. Jeder Sys-
tembestandteil muss entsprechend 
gekennzeichnet sein. Die Kenntnis 
des Klassifikationssystems erleich-
tert Auswahl und Systemvergleich. 
Das Diagramm in Bild 19 dient der 
Entschlüsselung [2].

Einige der Kernpunkte:

Temperatur-Klassifikation – Höchst-
temperatur (in °C) der Dauerbelas-
tung der Abgasanlage. T450 bedeu-
tet Eignung für diverse Brennstoffe, 
T200 für Öl und Gas.

Korrosionsbeständigkeit – Sie be-
zieht sich auf bestimmte Brennstoffe 
und reicht von V1 (geeignet für Gas) 
bis V3 (u.a. für Schweröl mit einem 
Schwefelgehalt > 0,2 %) unter trocke-
nen Bedingungen. Vm = nicht getes-
tet, sondern Herstellerangabe.

Systemwerkstoff und Wandstär-
ke  –  Die Stahlsorte ist verschlüs-
selt, wobei L50 für EN 1.4404 (AISI 
316L) und L20 für EN 1.4301 (AISI 
304) steht. Bei erhöhten Korrosi-
onsbeanspruchungen (bei feuch-
ter Betriebsweise), wie sie typi-
scherweise bei Brennwertkesseln 
vorliegen, ist zumeist die Sorte EN 
1.4404 (AISI 316L) erforderlich. 
Weitere Bezeichnungen sind L30 
für EN 1.4307 (AISI 304L), L40 für 
EN 1.4401 (AISI 316), L60 für EN 
1.4432 und L70 für EN 1.4539 (AISI 

Bild 20: �Abgasanlagen unterliegen harmonisierten europäischen Normen. Foto: Tho-
mas Pauly, Brüssel (B)

Bild 19: Diagramm zur Entschlüsselung des Klassifikationssystems

 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Metallene 
Systemabgasanlage EN 1856-1 T450 N1 W V2 L50 050 G 75

 1  Produktbeschreibung

 2  Norm

 3  Temperatur-Klassifikation

� 4  Druck-Klassifikation (N = negativ, H = positiv, P = Druck)

� 5  Kondensat-Beständigkeit (W = feucht, D = trocken)

 6  Korrosionsbeständigkeit

 7  Werkstoff der Anlage

 8  Wandstärke

 9  Rußbrandbeständigkeit (G = ja, O = nein)

� 10  Mindestabstand zu brennbaren Baustoffen
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Bild 21: �Abgasanlagen aus nichtrostendem Stahl stehen für effizientes und sauberes Heizen. Foto: Thomas Pauly, Brüssel (B)
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904L). Die Dicke ist als Vielfaches 
von 0,01 mm angegeben.

Rußbrand-Beständigkeit und Min-
destabstand zu brennbaren Baustof-
fen – entweder G für „beständig“ 
oder O für „nicht beständig“, es folgt 
der Mindestabstand zu brennbaren 
Baustoffen in mm. G bedeutet, dass 
das Produkt 30 min. bei 1000 °C ge-
testet wurde und dabei intakt blieb. 
Die auf brennbare Materialien ein-
wirkende Temperatur darf (bei einer 
Umgebungstemperatur von 20  °C) 
100 °C nicht übersteigen.

Abstand vom Verbindungsstück zu 
brennbaren Baustoffen – Er kann 
während der Temperaturtests gemes-
sen und entsprechend angegeben 
werden (M). Alternativ kann er auch 
ohne Messung mit dem Dreifachen 
des Rohrdurchmessers angegeben 
werden (NM). Die Hersteller können 
spezielle Abschirmungen anbieten, 
die es erlauben, die Mindestabstän-
de zu verringern.

Die auf dem europäischen Markt 
zugelassenen Abgasanlagen aus 
nichtrostendem Stahl tragen das CE-
Zeichen. Dieses seit April 2005 vor-
geschriebene Symbol bedeutet die 
Zusicherung, dass das Produkt den 
Normen EN 1856-1 und -2 entspricht. 
Diese Norm legt die Anforderungen 
an starre ein- und mehrwandige Ele-
mente von Systemabgasanlagen mit 
metallenen rauchgasberührenden 
Flächen fest (Durchmesser, Verbin-
dungs- und Befestigungsmittel ein-
schließlich Konsolen), die der Ab-
führung von Verbrennungsprodukten 
aus Heizgeräten an die Außenatmo-
sphäre dienen. Die Norm EN 1856-1 
gilt nicht für freistehende Abgasanla-
gen. Das CE-Zeichen ermöglicht die 
Inverkehrbringung von Produkten in 
jedem europäischen Land, allerdings 
können die Staaten jeweils eigene In-
stallationsregeln aufstellen [15].

Bild 22: �Seine Kombination von Korrosions- und Hochtemperaturbeständigkeit macht 
nichtrostenden Stahl zu einem optimalen Werkstoff für leichte und elegante 
Abgasanlagen. Foto: Roccheggiani, Camerano, Ancona (I)
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